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Die nachfolgende Traktandenliste wird genehmigt

2024-106 Protokolle GR Nr. 12 vom 19.08.2024

Das Gemeinderatsprotokoll Nr. 12 vom 19.08.2024 wird 7 ja bei 3 Enthaltungen und 1 Absenz ge-
nehmigt.

RN 0.1.2.1 /LN 3897

2024-107 Protokoll GR Nr. 13 vom 02.09.2024

Das Gemeinderatsprotokoll Nr. 13 vom 02.09.2024 wird mit folgender Anmerkung auf Hinweis von
Markus Dick mit 7 ja bei 4 Enthaltungen genehmigt.

S. 265 alt:

Markus Dick der Landkauf wurde sehr wohl beschlossen, es wurde schon beim Beschluss praju-
diziert, fur welches Projekt der Landkauf vorgesehen ist. Es wurde aber festgehalten, dass es ein
strategischer Landkauf sein soll.

S. 265 neu:

Markus Dick der Landkauf wurde sehr wohl beschlossen, es wurde schon beim Beschluss praju-
diziert, fur welches Projekt der Landkauf vorgesehen ist. Es wurde aber festgehalten, dass es ein
strategischer Landkauf sein soll und das Prajudiz wurde auf Antrag der SVP gestrichen.

Die Anderung wird direkt im Protokoll vorgenommen. Das Protokoll wird jedoch nicht nochmals ver-
sandt.

RN 0.1.2.1 /LN 3897

2024-108 Fernwarme, Konzessionsvertrag mit der Energieversorgung EVB - Be-
schluss

Bericht und Antrag des Gemeindeprasidiums

Unterlagen
o Konzessionsvertrag (finale Version vom 02.09.2024)

Ausgangslage

Die EV Energieversorgung Biberist (nachfolgend: «<EVB») plant die Realisierung eines Warmever-
bunds ab Fernwarmeauskopplung der BKW AEK Contracting AG (BAC). Erzeugt wird die Fern-
warme mit der Abwarme der Kenova (friher KEBAG AG) in Zuchwil. Mit Fernwarme erschlossen
werden soll inshesondere das Schulareal Mihlematt-Bleichematt (inkl. der geplanten Erweiterung),
dessen Holzschnitzel-Feuerungsanlage vom Kanton abgesprochen worden ist.

Die Gemeindeversammlung vom 1. Februar 2024 hat dem Abschluss eines Warmelieferungsver-
trages mit der EVB (fur das Schulhaus «Bleichematt») basierend auf einer Richtpreisofferte der
EVB vom 12. Januar 2024 fur die Dauer von 40 Jahren zugestimmt.
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Inzwischen liegt ein erstes Baugesuch fur den Bau einer Fernwarmeleitung in der Fritz Kaser-
Strasse vor. Fur die Beanspruchung des Gemeindestrassenareals bedarf die EVB fir diese und
kinftige Leitungsprojekte gemass § 28 des Kantonalen Strassengesetzes vom 24. September
2000 (BGS 725.11) einer Sondernutzungskonzession.

Erwagungen
Zustandig fur die Erteilung der Sondernutzungskonzession ist der Gemeinderat. § 28 Strassenge-
setz lautet wie folgt:
§ 28 Sondernutzung mit Bauten und Anlagen
1 Die nach § 26 Absatz 2 zustandige Behorde kann fur Bauten und bauliche Anlagen im, tber
und unter dem Strassenareal gegen Gebiihr eine Konzession erteilen.
2 Die Bauten und Anlagen bleiben, soweit die Konzession nichts anderes bestimmt, im Eigentum
des Konzessionars oder der Konzessionérin.
3 Die Konzession regelt die Einzelheiten

Der Bau des Fernwarmeleitungsnetzes der EVB auf Gemeindeareal bedarf also einer Konzession.
Die EVB hat zusammen mit dem Gemeindeprasidium und mit Unterstitzung des von der Ge-
meinde beigezogenen Rechtsanwalts Harald Rifenacht, Strausak Rechtsanwalte, einen Konzessi-
onsvertrag entworfen, der dem Gemeinderat zur Genehmigung vorgelegt wird. Der Vertragsent-
wurf basiert inhaltlich auf dem Konzessionsvertrag vom 22.12.2020, den die Einwohnergemeinde
mit der EVB fur den Bau des Stromnetzes abgeschlossen hat.

Die Eckwerte des Konzessionsvertrages zwischen Einwohnergemeinde Biberist (<EGB») und EVB
lauten wie folgt:

— Ziff. 2.1.: Die EVB hat das Recht, im gesamten Strassengebiet der EGB (Strassen, Wege,
Trottoirs, Platze und in Ausnahmeféllen gemeindeeigene Grundstiicke) Anlagen und Lei-
tungen fur das Fernwarmenetz zu bauen, zu verlegen und beizubehalten. Die EVB ist ver-
pflichtet, deren Unterhalt unter Beachtung des Standes der Technik sicherzustellen.

— Ziff. 4.4.: Die EVB haftet der EGB fur alle Schaden, die sich aus dem Bestand, Betrieb und
aus der Benltzung des Fernwarmenetzes ergeben, namentlich fir Schaden an der Strasse
und an Ver- bzw. Entsorgungsleitungen.

— Ziff. 5.1.: Werden durch Arbeiten der EGB im Bereich des Strassengebiets oder ihren Ver-
und Entsorgungsanlagen Leitungen oder Anlagen der EVB derart in Mitleidenschaft gezo-
gen, dass eine Anpassung oder Verlegung erforderlich wird, tragt die EVB die Kosten fir
ihre Leitungen, Anlagen und das Trassee.

— Ziff. 7.1.: Die Wirkungen des vorliegenden Konzessionsvertrages treten mit allseitiger Un-
terzeichnung in Kraft und dauern fest bis zum 30. Juni 2060.

— Ziff. 8.1.: Fur die Konzessionseinraumung wird keine Gebuhr erhoben.

- ZIiff. 10.1.: Die Ubertragung von Rechten und Pflichten der EVB bedarf der vorgangigen
schriftlichen Zustimmung der EGB.

Beschlussentwurf
1. Der Gemeinderat stimmt dem Konzessionsvertrag mit der Energieversorgung Biberist
(EVB) gemass finalem Entwurf vom 02.09.2024 zu.
2. Der Gemeindeprasident und der Verwaltungsleiter werden beauftragt, den Vertrag mit der
Energieversorgung Biberist (EVB) zu unterzeichnen.

Eintreten
Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschétft ein.

Detailberatung

Harald Rifenacht erklart, dass bei einem Bau die Zustimmung der Grundeigentiimer notwendig
ist. Beim Bau im Strassenareal wird somit die Zustimmung der Gemeinde benétigt. Die Gemeinde
erteilt die Zustimmung allgemein, da nicht bekannt ist, wo genau die Leitungen zu liegen kommen.
Damit bei der Fernwarmeleitung nicht jedes Mal eine Zustimmung bei der Gemeinde einzuholen
ist, wird dem Betreiber der Leitungen eine Konzession erteilt. Der vorliegende Konzessionsvertrag
gibt der EVB das Recht im 6éffentlichen Strassenareal Warmeleitungen zu verlegen. Selbstver-
standlich immer nach Riicksprache mit der BWK respektive der Abteilung Bau und Planung. Der
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neue Konzessionsvertrag basiert auf dem bereits vorhandenen Konzessionsvertrag mit der EVB
beziglich Strom. Bei gemeinsamen Projekten der EVB und der Gemeinde, wie z.B. aktuell in der
Fritz-Késer-Strasse, wird gleichzeitig von Seiten Gemeinde die Wasserleitung saniert. Die Kosten
werden in solchen Féallen nach Interessenwert aufgeteilt. Der Vertrag wird Ziffer um Ziffer erklart.
Von Gesetzes wegen konnte die Gemeinde eine Konzessionsgebtihr verlangen. Auf diese wird
aber verzichtet. Diese wird analog des Konzessionsvertrages mit der Regio Energie gehandhabt.
Die Regio Energie bezahlt ebenfalls keine Konzessionsgebuhr fur Gas.

Stefan Hug-Portmann erklart, dass keine Konzessionsgebiihren von der EVB erhoben werden.
Fir den Strom werden von der EVB Kosten erhoben, von der Regio Energie werden fur das Gas
keine Kosten erhoben. Selbstverstandlich kénnte man sich auf den Standpunkt stellen, es sollen
Konzessionsgebuhren verlangt werden, aber die Konzessionsgebihr wird schlussendlich vom Ver-
braucher der Fernwarme finanziert. Die Gemeinde ist bei dieser Fernwérme ebenfalls Verbrau-
cher, sogar ein Schliisselkunde, so musste die Gemeinde diese Kosten wieder tbernehmen. Es ist
deshalb sinnvoll auf diese Konzessionsgebuhr zu verzichten. Auch ware es ziemlich eigenartig,
Gas kostenlos zu liefern und fur die Fernwarme, welche erneuerbare Energie ist, Kosten zu erhe-
ben. Dies wére ziemlich diametral der Energiestrategie gegentber. Aus diesem Grund ist es rich-
tig, dass keine Konzessionsgebihren erhoben werden.

Andrea Weiss will wissen, wohin die Fernwarmeleitung in der Fritz-Kaser-Strasse fuhrt. Uriel Kra-
mer erklart, dass dies ein Teilstlick der Fernwarmeleitung von der HIAG bis zum Muhlemattschul-
haus ist. Diese wird verlegt, weil dort sowieso die Wasserleitung ersetzt wird.

Stefan Hug-Portmann erganzt, dass fur ein Teil der Fernwarmeleitung die Baubewilligung vom
Bundesamt fur Verkehr notwendig sein wird. Man hofft, dass die Bewilligung rechtzeitig erteilt wird,
da in den Wintermonaten gebaut werden muss. Ansonsten musste man den Bau der Leitung um
ein Jahr verschieben.

Uriel Kramer erklart, dass wegen dem tieferen Hochwasserrisiko nur vom November bis Marz ge-
baut werden kann. Markus Dick hat sich verdankender Weise bereit erklart, seine politischen Kon-
takte einzusetzen, damit die Bewilligung rasch eintreffen wird.

Beschluss (einstimmig)
1. Der Gemeinderat stimmt dem Konzessionsvertrag mit der Energieversorgung Biberist
(EVB) gemass finalem Entwurf vom 02.09.2024 zu.
2. Der Gemeindeprasident und der Verwaltungsleiter werden beauftragt, den Vertrag mit der
Energieversorgung Biberist (EVB) zu unterzeichnen.

RN 2/ LN 3484

2024-109 Schulraumplanung Areal Bleiche-/Mihlematt, Auswahl der sechs Teams
fur den Studienauftrag- Beschluss

Bericht und Antrag des Beurteilungsgremiums / jze

Unterlagen
e Keine

Ausgangslage
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 19.02.2024 den Umfang des Studienauftrags beschlos-
sen.

Der Studienauftrag zielt darauf ab, Losungsmadglichkeiten fur die Erweiterung und Erneuerung des
Schulareals Bleiche-/ und Muhlematt aufzuzeigen. Das mit der Verfahrensbegleitung beauftragte
Buro fur Baubkonomie AG aus Kriens hat die Unterlagen fur das vorgesehene zweistufige Verfahren
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mit Praqualifikation und anschliessendem Wettbewerbsverfahren erarbeitet. Das Verfahren unter-
steht dem offentlichen Beschaffungswesen und wurde auf der Ausschreibungsplattform simap.ch
publiziert. Auf die dort 6ffentlich ausgeschriebene Praqualifikation haben 26 Teams ihre Unterlagen
eingereicht. Davon werden sechs Teams fur die zweite Stufe, die Erarbeitung des Studienauftrags,
zugelassen.

Die formelle Prufung der eingereichten 26 Bewerbungen wurde durch das Biro fur Bautkonomie
AG vorgenommen.

Folgende sechs Teams und zwei Ersatzteams, bestehend aus den Fachbereichen Architektur und
Landschaftsarchitektur, wurden vom Beurteilungsgremium anlésslich der Preisgerichtssitzung vom
30.08.2024 fir die Ausarbeitung des Studienauftrags ausgewahlt:

e Team 1: atelier ORA - Orti Riscassi Architekten GmbH/ BOE studio (Nachwuchsbuiro), Zirich
Team 2: Blro B Architekten/ extra Landschaftsarchitekten AG, Bern

Team 3: Ernst Niklaus Fausch Partner AG/ Klétzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Zrich
Team 4: gsj architekten ag/ david&vonarx landschaftsarchitektur, Solothurn

Team 5: Haller Gut Architekten AG/ Weber + Bronnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern
Team 6: SOPPELSA ARCHITEKTEN GmbH/ SIMA|BREER GmbH, Zirich

1. Ersatz: Naos Architekten AG/ w + s Landschaftsarchitekten AG, Bern
2. Ersatz: ARGE Neon Deiss — Perita/ raderschallpartner ag landschaftsarchitekten, Zirich

Der Gemeinderat hat an seiner heutigen Sitzung tber die Empfehlung des Beurteilungsgremiums
zu befinden und die sechs Teams, welche sich fur den Studienauftrag qualifizieren, sowie die zwei
Ersatzteams zu bestimmen.

Erwagungen

Aus den eingegangenen 26 Bewerbungen konnten sechs Teams plus zwei Teams als Ersatz fur
den nachfolgenden Studienauftrag ausgewahlt werden. Ein Architekturblro gehért der Kategorie
Nachwuchsbiro an.

Im Auswahlverfahren, welches Giber mehrere Rundgange fuhrte, wurden die Referenzen der sich
bewerbenden Architekturbiros auf ihre Qualitat sowie der Vergleichbarkeit mit der gestellten
Aufgabe hin beurteilt.

Die Nachwuchsbiros wurden einander gegentubergestellt und untereinander beurteilt. Massge-
bendes Kriterium war dabei insbesondere die Innovation und ob die Biros diese bereits z.B. in
Wettbewerbserfolgen unter Beweis stellen konnten.

Die ausgewallten Buros konnten mit ihren eingereichten Referenzen in den folgenden Beurtei-
lungskriterien Uberzeugen:

Architektur:

- Vergleichbare Gréssenordnung

- Architektonische Qualitaten

- Vergleichbare Funktionalitat und Komplexitat

- Qualitaten der raumlichen Nutzungsanordnungen und Funktionsbeziehungen

Landschaftsarchitektur:
- Vergleichbare Gréssenordnung
- Weiterentwicklung einer bestehenden Anlage

In diesem Sinne empfiehlt das Beurteilungsgremium, wie unter der Ausgangslage aufgefiihrt, die
sechs Teams zur Teilnahme am Studienauftrag zuzulassen. Die zwei Ersatzteams erhalten die M6g-
lichkeit der Teilnahme im Falle einer Absage eines der sechs gewéhlten Teams.

Beschlussentwurf
Folgende sechs Teams und zwei Ersatzteams, bestehend aus den Fachbereichen Architektur und
Landschaftsarchitektur werden fiir die Ausarbeitung des Studienauftrags ausgewabhilt:
e Team 1: atelier ORA - Orti Riscassi Architekten GmbH/ BOE studio (Nachwuchsbiiro), Ziirich
e Team 2: Biiro B Architekten/ extra Landschaftsarchitekten AG, Bern
e Team 3: Ernst Niklaus Fausch Partner AG/ Kl6tzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Zlrich
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Team 4: gsj architekten ag/ david&vonarx landschaftsarchitektur, Solothurn

Team 5: Haller Gut Architekten AG/ Weber + Bronnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern
Team 6: SOPPELSA ARCHITEKTEN GmbH/ SIMA|BREER GmbH, Zirich

1. Ersatz: Naos Architekten AG/ w + s Landschaftsarchitekten AG, Bern

2. Ersatz: ARGE Neon Deiss — Perita/ raderschallpartner ag landschaftsarchitekten, Zirich

Eintreten
Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschéft ein.

Detailberatung

Stefan Hug-Portmann erklart, dass der Gemeinderat ein zweistufiges Verfahren mit einer Praqua-
lifikation festgelegt hat. Die Praqualifikation wurde durchgeftihrt. Die Jury hat getagt und schlagt
die vorliegenden 6 Teams plus 2 Ersatzteams vor. Die Ersatzteams wurden festgelegt, damit im
Fall, dass ein gewéhltes Team sich zuriickzieht, trotzdem 6 Teams zur Verfugung stehen. Es geht
nun darum, dass der Gemeinderat den Vorschlag der Jury formell genehmigt. Wenn dem Be-
schlussesentwurf zugestimmt wird, werden am 17.09.2024 die Verfuigungen an diejenigen Teams
verschickt, welche nicht ausgewahlt wurden.

Marco Baumberger hatte gerne gewusst, wie die Bewertung der Teams ausgefallen ist und wie
die Auswahl zustande gekommen ist. Auch findet er es schade, dass lediglich ein Team aus der
Region ausgewahlt wurde. Er ist Uberzeugt, dass es in der Region gute Planer gibt, sodass man
zwei oder drei Teams aus der Region hatte auswahlen kénnen.

Stefan Hug-Portmann erklart, dass es schlichtweg keine Teams aus der Region Biberist-Gerlafin-
gen eingegeben haben. Andere Teams aus Solothurn konnten im Rahmen der Praqualifikation
nicht nachweisen, dass sie die benétige Erfahrung haben, welche verlangt ist.

Marco Baumgartner bemangelt auch, dass nicht einsehbar war, welche Teams tberhaupt einge-
geben haben. Stefan Hug-Portmann erklart, dass dies in der Verantwortung der Jury lag. Die Kri-
terien waren unter anderem ein vergleichbares Projekt einzugeben. Uriel Kramer ergénzt, dass
der Gemeinderat dieses Verfahren gewdahlt hat. Eigentlich spielt es keine Rolle, wie viele Teams
eingegeben haben, der Gemeinderat hat entschieden ein Praqualifikationsverfahren mit Jurierung
nach Wettbewerb durchfiihrzufiihren, somit haben die externen Experten die Mehrheit gegeniber
den lokalen und die Verantwortung wurde ihnen Ubertragen. Der Entscheid wurde bereits bei der
Wahl des Verfahrens getroffen. Der heutige Gemeinderatsbeschluss wird nur formell benétigt, da-
mit Beschwerde gemacht werden kann, aber die Auswahl hat der Gemeinderat damals der Fach-
jury abgetreten. Die Beurteilungsliste ist vorhanden. Wer Interesse daran hat, kann diese in der
Abteilung Bau + Planung einsehen.

Beschluss (einstimmig)
Folgende sechs Teams und zwei Ersatzteams, bestehend aus den Fachbereichen Architektur und
Landschaftsarchitektur werden fiir die Ausarbeitung des Studienauftrags ausgewabhit:

e Team 1: atelier ORA - Orti Riscassi Architekten GmbH/ BOE studio (Nachwuchsbiiro), Ziirich
Team 2: Blro B Architekten/ extra Landschaftsarchitekten AG, Bern
Team 3: Ernst Niklaus Fausch Partner AG/ Kl6tzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Zurich
Team 4: gsj architekten ag/ david&vonarx landschaftsarchitektur, Solothurn
Team 5: Haller Gut Architekten AG/ Weber + Bronnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern
Team 6: SOPPELSA ARCHITEKTEN GmbH/ SIMAIBREER GmbH, Zirich
1. Ersatz: Naos Architekten AG/ w + s Landschaftsarchitekten AG, Bern
2. Ersatz: ARGE Neon Deiss — Perita/ raderschallpartner ag landschaftsarchitekten, Zirich

RN 2.6.1/LN 3775
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2024-110 Hauptstrasse 2, Signalisation bei der Parkplatzausfahrt der Wohnuber-
bauung St. Urs - Beschluss

Bericht und Antrag der Bau- und Werkkommission

Unterlagen
¢ 01 Situationsplan vom 06.08.2024
e 02 Signalisations- und Markierungsplan vom 30.05.2024

Ausgangslage

Fir die im Zusammenhang mit der Wohniberbauung St. Urs erstellten Parkplatze (Situation Beilage
01) fordert der Kanton, dass die Ausfahrt von der Parzelle GB Nr. 464 auf die Hauptstrasse nur nach
rechts erfolgen darf. Gleichzeitig wird ein Linksabbiegeverbot auf der Hauptstrasse zu den Parkplat-
zen mit der zugehdrigen Bodenmarkierung durch den Kanton verfuigt.

Die Verkehrsmassnahme fir das Vorschriftsignal "Rechtsabbiegen” muss durch den Gemeinderat
beschlossen werden. Der Beschluss des Gemeinderats ist im Anzeiger zu publizieren, die Verfligung
des Kantons erscheint im Amtsblatt. Die Erscheinungsdaten sind entsprechend zu koordinieren.

Der Gemeinderat hat an seiner heutigen Sitzung Uber die Genehmigung der Verkehrsmassnahme
zu befinden.

Erwagungen

Das Erstellen der Signalisation fiir das Rechtsabbiegen in die Hauptstrasse, geméss dem Signali-
sations- und Markierungsplan (Beilage 02), benétigt keinen Nachtragskredit. Das Material sowie die
Arbeiten des Werkhofes sind im ordentlichen Budget Konto Nr. 6150.3141.01 (Signalisationen) ent-
halten.

Die Bau- und Werkkommission hat an ihrer Sitzung vom 27.08.2024 Uber das Geschaft beraten und
eine Empfehlung an den Gemeinderat verabschiedet.

Beschlussentwurf

Der Gemeinderat beschliesst:

1. Die Verkehrsmassnahme "Rechtsabbiegen” von der Parkplatzausfahrt auf der Parzelle GB Nr.
464 in die Hauptstrasse wird beschlossen.

2. Die Abteilung Bau + Planung wird mit der Fortfihrung des Bewilligungsverfahrens (Koordination
mit dem kantonalen Amt fir Verkehr und Tiefbau, Publikation der Unterlagen) beauftragt.

Eintreten
Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschétft ein.

Detailberatung

Uriel Kramer erklart, dass der Gemeinderat gemass Gemeindeordnung fiir die Strassensignalisa-
tion zustandig ist. Die vorliegende Verkehrsmassnahme wurde vom Projektplaner selber vorge-
schlagen. Priska Gnagi war der Meinung, diese Massnahme bereits mit dem Gestaltungsplan ge-
nehmigt zu haben. Uriel Kramer erklart, dass damals lediglich dartiber diskutiert wurden, jetzt
aber noch die formelle Umsetzung ansteht.

Beschluss (einstimmig)
Der Gemeinderat beschliesst:
1. Die Verkehrsmassnahme "Rechtsabbiegen” von der Parkplatzausfahrt auf der Parzelle GB
Nr. 464 in die Hauptstrasse wird beschlossen.
2. Die Abteilung Bau + Planung wird mit der Fortfilhrung des Bewilligungsverfahrens (Koordi-
nation mit dem kantonalen Amt fur Verkehr und Tiefbau, Publikation der Unterlagen) beauf-
tragt.
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RN 7 /LN 3829

2024-111 Schlésschen Vorderbleichenberg: Strategieentwicklung Zwischenbericht
- Kenntnisnahme

Bericht und Antrag des Gemeindeprasidiums

Unterlagen
e Abschluss 2023 Moos-Flury-Stiftung (Jahresbericht, Erfolgsrechnung, Bilanz) (vertraulich)

Ausgangslage

Anfangs des 17. Jahrhunderts erbauten Hieronymus von Roll und sein Sohn Johann IIl. gemein-
sam das Schlésschen Vorder-Bleichenberg. Das stattliche Gebaude war der beliebte Sommersitz
der Familie von Roll. Bis 1816 blieb es in der Familie. Nach mehreren Verkaufen kam es in die Ob-
hut des Kantons, der das baufallige Gebaude 1970 im Baurecht an die Gemeinde Biberist tiber-
gab. Gleichzeitig ging auch die bedeutende Bildersammlung des Mézens und Bauingenieurs Fritz
Moos in den Besitz der Gemeinde uber. Daraus entstand die Moos-Flury-Stiftung. Dank namhafter
Subventionen von Bund und Kanton, dank aufwéndiger Frondienste der Biberister Bevilkerung
und dank grosszigiger Unterstitzung des Gewerbes konnte das Schlésschen restauriert werden.
Schliesslich wurde dieses im Baurecht an die Moos-Flury-Stiftung Ubertragen.

Das Schldsschen ist die Heimstétte der Bildersammlung der Moos-Flury Stiftung. Gemass Stif-
tungsstatut besteht der Stiftungsrat aus je einem Mitglied aus den Kreisen der Nachkommen der
Geschwister des Stifters Fritz Moos sowie der Stifterin Erika Moos-Flury sowie dem jeweiligen Am-
mann (Gemeindeprasident) der Einwohnergemeinde Biberist.

Der 1972 gegriindete Verein der Freunde des Schlésschens Vorder-Bleichenberg bildet heute die
Tragerschatft fur das kulturelle Leben im Schlésschen. Das aktuelle Programm im Schlésschen
Vorder-Bleichenberg beinhaltet vor allem Kunstangebote wie Ausstellungen und Workshops,
Junge Schldsslifreunde, Kunstclub fur Erwachsene, aber auch das Summer Big-Band Openair.
Klnftig soll das Schlésschen im Rahmen der Barocktage Solothurn (jeweils im August) eine aktive
Rolle als Veranstaltungsort spielen. Das Schlésschen ist ein kultureller Leuchtturm der Region und
geniesst insbesondere unter Kinstlerkreisen einen ausgezeichneten Ruf. Es ist im Kulturangebot
nicht mehr wegzudenken.

Das Schldsschen kann fur private Anlasse gemietet werden.

Erwagungen

Der Betrieb des Schlésschens wird durch die Moos-Flury-Stiftung finanziert. In den mittlerweile
Uber 50 Jahren des Betriebs hat die Stiftung flr den Betrieb auch einige Eigenmittel aufgewendet.
Unter anderem wegen der Coronapandemie und den damit einhergehenden Einschrankungen,
sind die Einnahmen der Stiftung ab 2021 massiv eingebrochen. Die finanziellen Mittel der Stiftung
sind mittlerweile aufgebraucht. Ohne entsprechend finanzieller Mittel hatte das Schldsschen Ende
2023 geschlossen werden mussen um nicht die Existenz der Stiftung an sich zu geféahrden.

Der Unterhalt des Schlésschens wurde bis 2021 zum grossen Teil durch die Gemeinde finanziert.
Im Rahmen der Beratung des Budgets 2022 hat der Gemeinderat beschlossen, kiinftig keine wei-
teren Mittel mehr flr den Unterhalt des Schlésschens zu sprechen, da das Gebéude nicht im Ei-
gentum der Gemeinde sei.

Der Stiftungsrat der Moos-Flury-Stiftung hat 2023 beschlossen einen Strategieprozess zu initiieren,
welche einerseits die Eigentumsverhaltnisse des Schlésschens klaren und andererseits eine nach-
haltige Finanzierung des Betriebes sichern soll. Dieser Prozess soll 2025 abgeschlossen sein. Fir
diesen Prozess hat die Daster-Schild Stiftung, Grenchen, CHF 70'000 gesprochen, ebenso hat der
Kanton Mittel aus dem Lotteriefonds gesprochen. Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 4. Sep-
tember 2023 folgendes beschlossen:
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1. Der Gemeinderat unterstiutzt die Moos-Flury-Stiftung in den Jahren 2024-2025 mit einem
jhrlichen Betriebskostenbeitrag von CHF 20'000 (Kto. 3290.3635.04)

2. Der Gemeinderat unterstutzt die Moos-Flury-Stiftung in den Jahren 2023-2025 zusétzlich
mit einer jahrlichen Defizitgarantie von max. CHF 30'000. (Kto. 3290.3635.04)

3. Zusatzlich wird fur die Jahre 2023 bis 2025 ein Betrag von CHF 5'000 fur die Einsetzung
einer Arbeitsgruppe gesprochen (Kto. 3290.3000.07)

4. Fur die Zustandsanalyse des Schlésschens spricht der Gemeinderat zu Lasten der Rech-
nung 2023 einen Nachtragskredit CHF 6'800 (Kto. 3290.3635.04).

5. Die Stiftung verpflichtet sich, dem Gemeinderat in den Jahren 2023 bis 2025 zweimal jahr-
lich im Rahmen des Budgets und des Rechnungsabschlusses Uber die finanzielle Situation
der Stiftung sowie den Fortschritt der Strategieentwicklung Rechenschaft abzulegen.

6. Der Stiftungsratsprasident wird beauftragt, Grundlagen auszuarbeiten um das Baurecht auf
die Gemeinde Biberist zu Ubertragen.

Der Strategieprozess wurde im Herbst 2023 gestartet. Begleitet wurde er durch Rainer von Arx,
next step gmbh als Fachperson. Heute wird der Gemeinderat Gber den Zwischenstand informiert.

Beschlussentwurf
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis vom Stand des Strategieprozess zum Schlésschen Vorder-Blei-
chenberg.

Eintreten
Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschétft ein.

Detailberatung

Stefan Hug-Portmann: Das Schldsschen Vorder-Bleichenberg war in grossen finanziellen
Schwierigkeiten. Der Stiftungsrat hat beschlossen das Schlésschen zu schliessen. Der Gemeinde-
rat hat in verdankender Weise finanzielle Mittel zur Verflgung gestellt um einen Strategieprozess
zu finanzieren und andererseits bis Ende 2025 die Defizitgarantie zu Ubernehmen. Verbunden mit
dieser Zusage war, dass der Gemeinderat tiber den Strategieprozess informiert wird.

Als Gemeindeprasident ist er von Amtes wegen auch Stiftungsratsprasident. Das vorliegende
Traktandum ist ein reines Informationstraktandum und es werden keine Beschliisse gefasst, wes-
halb er nicht in den Ausstand treten wird.

Rainer von Arx von next step GmbH informiert Gber den aktuellen Stand des Strategieprozesses.

Der Stiftungsrat der Moos Flury zahlt drei Personen. Jeweils eine Person als Vertretung der Fami-
lie Moos und der Familie Flury und der amtierende Gemeindeprasident von Biberist. Der Stiftungs-
zweck ist die Kunstsammlung als Ganzes zu erhalten und diese in geeigneter Form der Offentlich-
keit zuganglich zu machen.

Die Rechnung 2023 der Stiftung zeigt, dass nur dank der finanziellen Unterstiitzung der Einwoh-
nergemeinde Biberist und der Daster Schild Stiftung eine ausgeglichene Rechnung prasentiert
werden kann. Er ist deshalb Giberzeugt, dass dieser Strategieprozess von Noten ist. Dabei werden
folgende Ziele verfolgt:

Fur das Schlésschen Vorder-Bleichenberg soll eine gesicherte Tragerschaft gefunden werden,
welche die anstehenden Investitionen realisieren kann, sowie den Betrieb als Kulturort sichern
kann. Das Schldsschen soll als wichtiger Ort der Gemeinde fiir die Offentlichkeit zuganglich sein.

Jane Melmuka informiert tber die Aktivitdten im Schlésschen.
Das Ausstellungsprogramm 2024
* 2. bis 24. Marz Marie José Comte und Jean Mauboulés
+ 26. April bis 19. Mai Eveline Stauffer und Peter Christensen
+ 31. Mai bis 23. Juni Marc Reist
* 31. August bis 22. September Nadine K. Cenoz und Nico Muller
* 19. Oktober bis 10. November Jean-Jacques, Hofstetter und Thomas Grogg
* 16. November bis 8. Dezember Marie-Therese Amici, Pavel Schmidt und Stephan von Arx
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Event 2024
Events:
* 27.10.24 Florian Favre
e 24.11.24 Jonas Beck Jazz Quartett
Ruckblicke:
* 02.03.24 Anna Pieri Zuercher
* 24.03.24 N!NA Theater
+ 12.05.24 Cordelia Hagmann & Jonathan Keren
* 09.06.24 Duo Calva
+ 08.09.24 Simple Voicing

Weiter finden regelmassig Trauungen statt. Dank dem Einsatz von Stefan Hug-Portmann war das
Schldsschen in diesem Jahr erstmals Teil des Programms der Barocktage. Der Verein Freunde
des Schlésschens Vorder-Bleichenberg hat einen neuen Auftritt, der sehr einladend wirkt. Dem
Vorstand und dem Verein ist es ein Anliegen das Schlésschen auf bestehender Basis weiter zu be-
treiben und fur Jedermann weiter zu 6ffnen.

Rainer von Arx erlautert die Uberregionale Ausstrahlung anhand der Anzahl Vereinsmitglieder pro
Gemeinde schweizweit. Biberist zahlt mit 138 Mitglieder vor Solothurn mit 109 und Zuchwil mit 44
am meisten Mitglieder.

Der Strategieprozess startete mit einem Kick-off Ende 2023. Im ersten halben Jahr wurde die Situ-
ation analysiert und verschiedene Szenarien erarbeitet. Die Fragestellungen im Strategieprozess
waren;

Wem gehort das Schlésschen in Zukunft / Besitzverhéltnisse?

Investitionen in den nachsten 10 Jahren, wie tragen und umsetzen?

Wie wird das Schlésschen betrieben, womit sichert man den Betrieb?

Wie kann die Offentlichkeit das Schlésschen nutzen und erleben?

Welches Personal sichert den Betrieb?

O O O O O

In einer ersten Phasen wurden die Besitzverhaltnisse wie z.B. Gemeinde, Stiftungen, privater Ma-
zen oder andere Tragerschaften diskutiert. Das Kulturprogramm wurde inklusive der Ideen, welche
im World-Café entstanden sind, besprochen, welche kommen in Frage, welche Aktivitaten sind fur
das Schlésschen unpassend. Ebenfalls wurden die anstehenden Investitionen mit allfalligen Aus-
wirkungen auf den Betrieb besprochen.

Relativ schnell war klar, dass das Schlésschen nicht einem privaten Investor tUbertragen werden
soll, das Schlésschen nicht geeignet ist fuir klassische Bierfeste, andererseits will man den Ruf des
Elitaren ablegen. Das integrierte Kaffee soll aktiver betrieben werden, Firmen- und Privatanlasse
sind zu fordern. Der Kunstort soll beibehalten werden, aber die Marke "Schlésschen" ist neu zu de-
finieren.

Es gibt Rahmenbedingungen wie der Denkmalschutz, raumliche Einschrankungen und die Infra-
struktur wie z.B. die Kiiche, welche bei den verschiedenen Ideen aus den Workshop beziiglich
Umsetzbarkeit, Finanzierung, Betrieb zu beachten sind. Rasch wurde klar, fir welche Veranstal-
tungen das Schldsschen nicht geeignet ist. Mit verschiedenen Organisationen wurden Gesprache
gefuihrt und ein konkreter Vorschlag wir nun prasentiert. Parallel dazu wurden wirtschaftliche Uber-
legungen angestellt und Gesprache mit der Repla und der Daster Schild Stiftung gefihrt.

Szenarien mit Favoritenvorschlag:

Moos-Flury Stiftung
- Sichert Kulturgtiterraum und Kunstsammlung
- Stellt die Restauration der Bilder der Sammlung sicher

Tragerschaft — Gemeinde Biberist
- Ubernimmt Baurechtsvertrag
- Ist Besitzer, tragt Hypothek und Investitionen
- Stellt den «Schloss-Abwart» ein fur Infrastruktur
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- Stellt Unterhalt an Infrastruktur sicher

- Erhalt die Miete der Wohnung

- Tragt mit Hilfe von Drittgeldern (Stiftungen, Kanton, Mazentum) die anstehenden Investitio-
nen des Gebaudes

Betreiberorganisation — Verein der Freunde des Schlésschens
- Ubernimmt den operativen Betrieb des Angebotes
- Bezahlt Miete fur die Nutzung der Infrastruktur
- Stellt Kunst- und Kulturprogramm sicher
- Préagt das kiunstlerische Profil als Ausstellungsort des Schlésschens
- Stellt Zugang zur Moos-Flury Sammlung sicher
- Erweitert das kulturelle Angebot mit erganzendem Programm
- Sichert, dass das Café im Schlosschen betrieben wird (inkl. Gastropartner)
- Stellt Ressourcen fur Kulturprogramm & 0Offentl./private Veranstaltungen sicher

Sofern der Gemeinderat dem zustimmt, sind die n&chste Schritte

- Businessplan fur Szenarien und Prognosen erstellen

- Workshop mit dem Vorstand "Verein der Freunde des Schldsschens"
- bis Sommer 2025 weiteres Vorgehen mit dem Gemeinderat fixieren

Markus Dick: Grundséatzlich sieht die SVP das Schldsschen als Teil von Biberist. Es ware schlimm
und schade fir Biberist, wenn es das Schldsschen nicht mehr gébe. Es ist eine komplexe Ge-
schichte. Er stellt fest, dass im Verein viel Herzblut und Engagement vorhanden ist und viel Leis-
tung erbracht wird. Dies wird erkannt und geschétzt. Eine grundsétzliche Unterstiitzung fir die Sa-
che ist vorhanden. Biberist steckt aber in einer angespannten finanziellen Situation und auch beim
Schlésschen wird von Investitionen von 1.1 Mio. CHF gesprochen. Er will wissen, ob die Kosten fir
die Heizung bereits eingerechnet sind.

Stefan Hug-Portmann erklart, dass diese in den Investitionen bereits berticksichtigt sind. Markus
Dick beméngelt, dass die Stiftung lediglich zwei Sitzungen pro Jahr abhélt. Er ist der Meinung,
dass dies bei der aktuellen Situation zu wenig ist. Auch sind seit Jahren nur drei Personen im Stif-
tungsrat. Eine Offnung ware vielleicht eine Bereicherung und wiirde mehr Inputs bringen. Stefan
Hug-Portmann erklart, dass die Zusammensetzung des Stiftungsrates im Stiftungsstatut genauso
festgehalten wurde und nicht gedndert werden kann. Die wesentlichen Arbeiten wurden im Rah-
men des Strategieprozesses erledigt. Die Aufgabe, welche der Stiftungsrat hat, ist die Bewahrung
der Bilder, welche im Kulturgtterschutzkeller des Schlésschens gelagert sind. Der ganze Prozess
des Schlésschens ist nicht Aufgabe der Stiftung. Es war ein historischer Zufall, dass die Stiftung
ein Schldsschen erhalten hat. Es ist zwar schon im Besitz eines Schldosschens zu sein, aber es
mussen auch finanzielle Mittel vorhanden sein. Das wesentliche ist nicht im Stiftungsrat erarbeitet
worden, sondern in der Strategiegruppe. Selbstverstandlich gab es auch ausserhalb der Sitzungen
Kontakt zu den Stiftungsratsmitglieder. Andreas Heutschi bestétigt, den Zweck der Stiftung. In
den letzten Jahren hat sich das Umfeld veréndert sodass das Schdsschen plétzlich zu einer Last
fur die Stiftung geworden ist. Stefan Hug-Portmann informiert, dass ein Sanierungskonzept in
Auftrag gegeben worden ist. Er geht davon aus, dass die Sanierungskosten rund 1.1 Mio. CHF in
den nachsten 5 Jahren betragen werden.

Sollte die Gemeinde das Schlésschen tGibernehmen, geht er davon aus, dass die Investitionen
grosstenteils durch Drittmittel finanziert werden sollen. Drittmittel kbnnen sein: ein Mazen, Stiftun-
gen oder Crowdfunding.

Raffael Kurt versteht nicht, weshalb die Gemeinde investieren und ein Risiko auf sich nehmen
soll, wenn es Mazenen gibt, welche das finanzieren. Wenn ein Mazen bereit ist, Geld in das
Schlésschen zu stecken, dann soll er das tun, dazu wird die Gemeinde gar nicht benétigt und
braucht kein Kostenrisiko einzugehen. Weiter will er wissen wie die Altersstruktur des Vereins aus-
sieht.

Jane Melmuka erklart, dass der Altersdurchschnitt im 50jahrigen Verein eher hoch ist. Dies ist
auch das Thema der Neuausrichtung. Es sollen auch jingere Mitglieder angesprochen werden.
Raffael Kurt fragt nach Anléassen, welche im Verlauf des Strategieprozesses ausgeschlossen wur-
den. Rainer von Arx informiert, dass aus dem World-Cafe ldeen wie Seminare, Yogastunden oder
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laute Konzerte entstanden sind. Im Moment ist das Schlésschen nicht eingerichtet und nicht geeig-
net fir solche Anlasse. Es ist ebenfalls darauf zu achten, dass die Angebote nicht konkurrenzie-
rend sind zu den Programmen in anderen Institutionen.

Stefan Hug-Portmann: Die Frage, wer das Schldsschen Glbernehmen oder finanzieren wird, ist
noch nicht geklart. Das Schldsschen soll aber nicht von jemanden tibernommen werden, der auch
bestimmt, was im Schldsschen stattfindet. Evtl. wére es fur einen M&zen einfacher eine Stiftung zu
unterstitzen. Die Strategiegruppe ist aber der Meinung, dass der Betrieb in der Verantwortung der
Gemeinde sein soll. Die Sanierungs- und Investitionskosten ist seiner Meinung nach priméar durch
Drittmittel zu finanzieren. Der langfristige Betrieb ist eher tGiber die Gemeinde und nicht Uber die
Stiftung sicherzustellen.

Raffael Kurt: Privatwirtschaftlich gesehen, ist dies kein Projekt in das er sein privates Geld inves-
tieren wirde. Sowohl das Konzept, die Ausrichtung und die Altersstruktur ist privatwirtschatftlich
nicht erfolgreich. Aus seiner Sicht wird dies kein Gewinngeschéft. Er wirde sein Geld nicht inves-
tieren. Es ist nicht realistisch.

Stefan Hug-Portmann erkléart, dass dies nachvollziehbar ist. Es wird davon ausgegangen, dass
Schilésschen nicht gewinnbringend zu betreiben. Dies ist ein Kulturort, welche es immer mit sich
bringen, dass ungedeckte Kosten bestehen bleiben. Das Ziel ist, die ungedeckten Kosten mog-
lichst gering zu halten. Das Schlésschen gewinnbringend zu betreiben oder einem allfalligen Inves-
tor sein Kapital noch zu verzinsen, wird nicht erreicht.

Jane Melmuka informiert, dass sie vor Jahren das Alte Spital geleitet hat und es zu dem gemacht
hat, was es noch heute ist. Das Alte Spital steht unter Denkmalschutz wie das Schlésschen auch.
Dementsprechend hat man sich an gewisse Gegebenheiten zu halten. Im Verein wird man so wei-
termachen und verninftig bleiben. Zur Wirtschaftlichkeit hat sie eine klare Haltung. Es wird An-
lasse geben, welche nicht kostendeckend durchgefihrt werden kénnen. Sie hat aber schon einige
Ideen um gewisse Anlasse, welche rentieren, zu organisieren. Voraussetzung ist aber eine ge-
wisse Infrastruktur und Manpower. Im Verein geht man davon aus, dass sie weiterhin nicht nur
Nutzniesser sein werden. Sie wollen einem aktiven Beitrag dazu leisten, dass es in einer Form von
Wirtschaftlichkeit vertretbar ist.

Stefan Hug-Portmann informiert, dass die Strategiegruppe bereits am Ausarbeiten von Business
Planen mit verschiedenen Szenarien ist. Er geht nicht davon aus, dass private Investoren mit dem
Schdsschen Gewinn machen kénnen. Im besten Fall geht es darum, das Defizit, welches beim Be-
trieb bleibt, minimiert wird.

Andrea Weiss: Kultur ist mitzutragen. Kultur muss in erster Linie nicht gewinnbringend sein. Fir
sie ist es einfach schwierig. Vor einem Jahr konnten die gleichen Fragen gelesen werden wie
heute. Der Strategieprozess wurde von Seiten Gemeinderat gewtinscht aber man sieht nicht viel
mehr als im letzten Jahr. Wenn man davon ausgeht, dass Kultur nicht wirtschaftlich sein kann,
dann héatte man sich den ganzen Strategieprozess sparen kdnnen. Bis am 2025 sollte der Strate-
gieprozess abgeschlossen sein, und bis jetzt wurde sehr wenig geliefert. Den ganzen Strategiepro-
zess ins Leben zu rufen und heute immer noch am selben Ort zu stehen ist nicht das, was sie sich
vorgestellt hat. Sie hatte sich erhofft, etwas schriftlich zu erhalten, was fiir Entscheidungen getrof-
fen wurden, was wurde alles gemacht, was ist die Ausrichtung, was sind die nachsten Schritte. Es
wird immer noch von Mazenen gesprochen wie im letzten Jahr. Das kann ja nicht die Losung sein.
Und wenn es die Losung ist, hatte man sich das ganze sparen kdénnen.

Stefan Hug-Portmann erinnert, dass sich der Gemeinderat zum Zeitpunkt der Beitragskirzungen
gedussert hat, dass in ein Gebaude investiert wird, welches nicht im Eigentum der Gemeinde ist.
Damit hat sich der Gemeinderat auch gedussert, dass die Gemeinde das Schlésschen tiberneh-
men soll, dann sei man gerne wieder bereit, Geld in den Unterhalt des Schlésschens zu investie-
ren. Dies wurde auch gemacht und parallel dazu wurden Abklarungen getroffen, wie hoch die Sa-
nierungskosten waren und gleichzeitig wurde auch beschlossen private Gelder zu akquirieren. Pa-
rallel dazu ist es aber nicht nur das Schlésschen, welches saniert werden muss sondern auch der
Betrieb ist zu klaren. Dieser Betrieb wurde nun im Rahmen des Strategieprozesses diskutiert. Es
soll Kunst angeboten werden, gleichzeitig ist aber auch der Kommerz sicherzustellen. Der Strate-
gieprozess lauft bis Sommer 2025. Heute erhalt der Gemeinderat eine Zwischenbilanz. Einerseits
weil der Gemeinderat dies gewiinscht und hat andererseits soll auch abgeklart werden, ob dies der
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richtige Weg ist. Grundsatzlich ist man immer noch auf dem gleichen Weg, zum jetzigen Zeitpunkt
liegen die Ideen aber viel konkreter und detaillierter vor. Mit den Businessplanen soll aufgezeigt
werden ob dies wirtschaftlich auch mdglich ist. Auch diese werden dem Gemeinderat selbstver-
standlich wieder aufgezeigt. Die Stiftung kann das Schlésschen nicht alleine tragen. Sollte der Ent-
scheid fallen, dass die Stiftung das Schldsschen tragen soll und den Betrieb sichern, miisste er als
Stiftungsratsprasident der Stiftung beantragen das Schlésschen zu schliessen.

Jane Melmuka versteht eine gewisse Ungeduld des Gemeinderates. Aus Distanz sieht es viel-
leicht aus, dass in diesem Jahr nichts unternommen wurde. Es wurde aber sehr viel gemacht. Es
ist ein strukturiertes Vorgehen. Es zahlt sich fur die Zukunft aus, jetzt gezielt Zeit dafir zu investie-
ren.

Marc Rubattel sieht einen gewissen Prozess. Es ist nicht ein einfacher Prozess. Die Investitionen
von 1.1 Mio. CHF werden schwierig zu stemmen sein und er war froh, wenn Unterstiitzung gefun-
den wird. Er hat das Gefuhl, dies ist der richtige Weg.

Raffael Kurt fragt, ob Uberlegt wurde, das Schésschen dem Kanton zu Gibergeben. Stefan Hug-
Portmann erklart, dass das Schlésschen praktisch dem Kanton gehért. Der Kanton wirde das Ge-
baude sicher tbernehmen, aber dann wirde nichts mehr passieren. Es fanden Gespréche statt,
der Kanton ist sehr gerne bereit, das Baurecht z.B. der Gemeinde zu Ubergeben. Aber den Unter-
halt zu Gbernehmen wollen sie nicht. Rainer von Arx ergéanzt, dass der Kanton zurzeit eine
Schlossstrategie erarbeitet und es noch andere Schildsser gibt, welche beim Kanton die gleichen
Fragen stellen.

Markus Dick will wissen, ob in der Strategiegruppe auch ein Gastronom ist.

Jane Melmuka erklart, dass es gewisse Uberlegungen fiir Anlasse gibt, bei welchen es optimal
ware, wenn ein Gastronom vor Ort ware. Stefan Hug-Portmann erganzt, dass bei einer Aufwer-
tung des Cafés Capella auch ein Gastronomieexperte beigezogen wird. Einerseits waren Investiti-
onen in der Kiiche und in der Kapelle selber notwendig. Dies sind aber erst die nachsten Schritte
nach der Strategieentwicklung. Was nicht stattfinden kann, sind z.B. Seminare. Einerseits weil es
bereits sehr viele Seminarrdume auf Platz Solothurn gibt und von der Infrastruktur her, ist dies sehr
schwierig.

Dominique Brogle freut sich auf das Programm vom néchsten Jahr und ist gespannt wie viele
junge Personen angesprochen werden. Er will wissen, ob fiir Yoga und Seminare bereits jemand
angefragt wurde, oder ob die Strategiegruppe eigenstandig entschieden hat, dass Yoga nicht mog-
lich ist, es ware wiinschenswert die Meinung der Bevélkerung abzuholen.

Rainer von Arx erklart, dass Yoga aufgrund des Ganzjahresbetriebes und der aktuellen Heizsitua-
tion nicht moéglich ist. Events sind moglich aber nicht ein Angebot mit Ganzjahresbetrieb.

Markus Dick findet es schade, Seminare auszuschliessen. Der Ort wéare inspirierend. Er sieht
nicht ein, welche teure Infrastruktur fiir ein Seminar notwendig ist. Er versteht, dass Angebote mit
korperlicher Anstrengung wegen der zusatzlichen Luftfeuchtigkeit ablehnt wird. Die Luftfeuchtigkeit
ist fur die Bausubstanz und die Bilder nicht forderlich.

Fur Stefan Hug-Portmann sind Seminare nicht a-priori ausgeschlossen. Es gibt genligend Anbie-
ter von Seminaren in der Region, im Schlésschen fehlt dafiir die Infrastruktur. Firmen- oder Kun-
denanlasse hingegen kann er sich vorstellen.

Markus Dick: Wegen eines fehlenden Beamers gibt es keinen Grund eine ganze Sparte auszu-
schliessen. Stefan Hug-Portmann gibt an, dass es mit Seminaren nicht das grosse Geld zu ver-
dienen gibt und man deshalb nicht darauf setzt.

Jane Melmuka erganzt, dass sie offen sind fur neue Ideen. Im Schlésschen finden sechs Ausstel-
lungen pro Jahr statt, welche schon sehr dominant sind. Im Rahmen dieser Ausstellungen kénnen
Firmen- oder Kundenanlasse durchgeftihrt werden. Fir ein solches Angebot braucht es eine Struk-
tur und eine Tragerschaft, welche dies auch organisieren kann. Der Verein kann die Organisation
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nicht tbernehmen.

Raffael Kurt glaubt nicht daran; fur ihn ist es strategisch nicht richtig aufgegleist. Mit diesem kultu-
rellen Programm gelingt es nicht den Verein fit zu machen fur die nachsten 50 Jahre. Das geplante
kulturelle Angebot mit Fokus auf Kunst ist nicht ausreichend um gewinnbringend zu sein.

Stefan Hug-Portmann wird dieses Votum mitnehmen, sodass es im Strategieprozess berticksich-
tigt wird.

Beschluss (einstimmig)
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis vom Stand des Strategieprozess zum Schlésschen Vorder-Blei-
chenberg.

RN 3.0.1/LN 3415

2024-112 Kriminalitats- und Unfallstatistik - Kenntnisnahme

Bericht und Antrag

Unterlagen
e Kriminal- und Verkehrsstatistik 2023

Ausgangslage

Anlasslich der GR-Sitzung vom 27. Mai 2024 wurde dem Gemeinderat die Kriminal- und Verkehrs-
statistik 2023 abgegeben. GR Markus Dick hat dannzumal den Wunsch geédussert, dass der Chef
des Polizeipostens Biberist dem Gemeinderat die Statistik prasentiert.

Erwagungen
Thomas Schwab, ehemaliger Postenchef Biberist der Kapo, prasentiert die Polizeiliche Kriminal-
und Verkehrsstatistik 2023.

Beschlussentwurf
Der Gemeinderat nimmt die Ausfihrungen zur Kenntnis.

Eintreten
Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschéft ein.

Detailberatung

Daniel Dick informiert, dass jeweils im Mai die Verkehrs- und Kriminalstatistik den Gemeinden zur
Verfligung gestellt werden. Jeder Unfall wird dem Bundesamt fiir Verkehr gemeldet, wo die umfas-
sende Statistik erstellt wird.

Der Mehrjahresvergleich zeigt, dass der Spitzenwert mit 71 Unfalle im Jahr 2019 war. Im 2023 gab
es 51 Verkehrsunfalle. Die meisten Verkehrsunfélle ereignen sich zwischen 7 und 8 Uhr, 12 und
13 und zwischen 16 und 17 Uhr. Die anzahlmassig meisten Unfélle passieren am Freitag und am
Montag, der unfalltréachtigste Monat ist der September.

Die Ursachen sind Mangel an Aufmerksamekeit, gefolgt von Missachten des Vortrittsrechts und un-
sachgemdassem Ruckwartsfahren.

Im 2023 wurden 82 Geschwindigkeitskontrollen durchgefiihrt. Es gab 4'184 Ubertretungen mit 47
Strafanzeigen an die Staatsanwaltschaft. Die zusatzlich durchgefiihrten Lasermessungen sind in
diesen Zahlen nicht inbegriffen.

Die Anzahl Straftraten betreffend den ganzen Kanton Solothurn
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24’308 Straftaten (ohne SVG-Delikte) im Jahr 2023 durch die Polizei bearbeitet
(2022: 21°261, + 14,3 %)
Steigerung seit 2021 (17’493 Straftaten): + 40 %

o 21’746  Straftaten Strafgesetzbuch (2022: 18638, + 17 %)
e 1202 Straftaten Betdubungsmittelgesetz (2022: 1195, + 1 %)
o 399  Straftaten Auslander- und Integrationsgesetz (2022: 377, +6 %)
o 961  Straftaten tbrige Bundesnebengesetze (2022: 1°051, - 9 %)
[ )

[ )

Markus Dick will die Griinde der massiven Zunahme von 40 % wissen. Daniel Dick erklart, dass
dies unterschiedlichste Grinde hat wie Bevilkerungszunahme, Kriminaltourismus, Cyberbetriige,
welche massiv zugenommen haben.

Markus Dick geht davon aus, dass die hier anséssige Bevdlkerung nicht mehr Straftaten began-
gen hat als sonst. Kriminaltouristen setzen sich wieder ins Ausland ab und die Cyberbetriige geht
man davon aus, dass es viele Opfer gibt, aber wenig Tater. Es gibt wenige, welche im Kanton So-
lothurn wohnhaft sind und Cyberkriminalitét betreiben. Die Hauptgriinde des Wachstums der Straf-
taten nach Strafgesetzbuch sind externe Faktoren.

Daniel Dick: In den Stadten und der Agglomeration gibt es die kleinkriminellen Intensivtater. Dazu
kommen Auto und Fahrraddiebstahle. Das nennt man organisierte Kriminalitat. Es ist bekannt,
dass die Kleinkriminellen die Fahrrader stehlen, weitergeben und ins Ausland verfrachten. Dies ist
eine Erkenntnis aus verschiedensten Ermittlungsverfahren.

Raffael Kurt will wissen, was man sich unter Straftaten Auslander- und Integrationsgesetz vorstel-
len muss. Daniel Dick erklart, dass dies Verstdsse gegen das Integrationsgesetz sind wie z.B. ille-
gale Einreise, Uberschrittene Aufenthaltsdauer. Die Straftaten sind nach Deliktsarten aufgeteilt.
Diese Daten sind alle unter Polizeiliche Kriminalstatistik 2023: einsehbar.

Die Kriminalitdtsbelastung ist ein Index, welcher die Straftaten Strafgesetzbuch pro 1000 Einwoh-
nende aufzeigt. Biberist weist einen Index von 77 auf (Solothurn 231, Gerlafingen 75 und Deren-
dingen 91) und liegt im kantonalen Schnitt.

Martin Schweizer will wissen, ob diese Falle an Personen vertibt worden sind.

Daniel Dick erklart, dass dieser Index samtliche Delikte umfasst, welche im Kanton Solothurn vor-
kommen.

Der Mehrjahresvergleich der Straftaten in der Gemeinde Biberist zeigt eine Zunahme vom 505
(2022) auf 707 im 2023. Es gilt zu beachten, dass ein Ereignis mehrere Straftaten beinhalten kann
(Diebstahl, Hausfriedensbruch, Sachschaden). Die Einbruchdiebstahle waren im 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr ricklaufig, ebenfalls die Sachbeschadigungen.

Mit 36 Delikten liegt die Hausliche Gewalt im Rahmen. Markus Dick will wissen, wie das Taterpro-
fil bei hauslicher Gewalt aussieht und nach welchen Kriterien die Tater unterteilt werden. Daniel
Dick erklart, dass hausliche Gewalt in den besten Familien vorkommen kann und Uber die Tater-
schaft keine Aussage gemacht werden kann. Markus Dick findet, dies ware ein sinnvoller Indika-
tor. Im Kanton werden diverse Programme gegen hausliche Gewalt gestartet. Um gegen die haus-
liche Gewalt anzukéampfen ware es hilfreich zu wissen, wer die Tater sind. Er wiinschte mehr Hin-
tergrunddetails zu kennen. Daniel Dick erklart, dass im Rahmen des Ermittlungsverfahren Abkla-
rungen stattfinden, diese aber statistisch nicht ausgewiesen werden.

Marc Rubattel fragt nach den Mdglichkeiten des Gemeinderates um die Delikte zu verhindern.
Daniel Dick informiert, dass im Bereich hausliche Gewalt diverse kantonale Praventionsprojekte
am Laufen sind.

Markus Dick: Schon oft wurde Uber die Schulwegsicherheit diskutiert. Er wiinscht nun zu wissen,
wo die Hotspots in Biberist sind.
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Dominique Brogle mdchte wissen, was der Polizei aufféllt und was verbessert werden kann,
wenn sie durch Biberist fahrt. Daniel Dick weist darauf hin, dass die Polizei die Pravention zum
Schulanfang jeweils durchfiihrt. Aufgrund der Unfallzahlen gibt es keinen Ort, der als Hotspot zu
benennen ware. Oftmals nehmen sie Einfluss aufgrund von Meldungen wie z.B. bei Hecken oder
Falschparkierern.

Stefan Buhler: Beim Kindergarten Bleichematt wurde eine Strassenmarkierung angebracht, damit
nicht parkiert werden kann. Dies wird oftmals nicht beachtet. Dort besteht eine gefahrliche Situa-
tion mit Kindern, welche hinter den Autos auf die Strasse rennen. Thomas Schwab informiert,
dass dort punktuelle Kontrolle durchgefihrt wurden. Bei der Verbindungsstrasse Schachenstrasse
— Dammstrasse ist keine Markierung vorhanden und die Fahrzeuge parkieren oftmals auf dem
Trottoir. Thomas Schwab wird sich dem annehmen und die Situation vor Ort begutachten.

Markus Dick: Die Unfallstatistik des Astra ist sehr gut und informiert, dennoch bleiben viele Fra-
gen offen. Gerade im Zusammenhang mit der Schulwegsicherheit ist ihm aufgefallen, dass im gan-
zen Bericht nichts zu lesen ist von Trottinetten, Skatboards, Rollschuhe etc. Daniel Dick kann
keine Aussage machen und wird dies abklaren.

Antwort der Kapo:

Bei der Statistik handelt es sich um die offizielle Standartstatistik vom Astra welche an alle Gemein-
den gehen und einen «offiziellen» Charakter haben. Auf dieser Statistik sind die Kategorien der
Fahrzeuge nicht aufgefuhrt. Die Fussganger-Unfélle sind jedoch auf der Karte «gelb» eingezeichnet.

Weitere Abfragen missten wir separat erstellen und sind kostenpflichtig (Gebuhrenkatalog). Sollte
die Gemeinde einen «Hotspot» haben, ich sehe keinen, kdnnen Auswertungen auch via AVT
bezogen werden. Vom AVT wirde der Fachverantwortliche Verkehrssicherheit auch noch seine
Meinung dazu bekunden.

Daniel Dick erklart nochmals, dass es aufgrund der Statistik und der Unfallkarte keine Hotspots in
Biberist gibt.

Markus Dick will wissen, ob beim Parkplatz Bleichematt eine Haufung von Unféallen festgestellt
wird. Daniel Dick negiert auch dies und erklart, dass die meisten Unféllen beim Rangieren auf den
Parkplatzen wie z.B. Migros oder Coop vorkommen. Auf 6ffentlichen Platzen ist keine Haufung
feststellbar.

Priska Gnagi will wissen ob eine Haufung an Unfallen mit E-Trottinetts festgestellt wird. Daniel
Dick bestatigt, dass es mehr Unfalle mit Trendfahrzeuge gibt. Kontrollen werden im Rahmen der
Grundversorgung durchgefihrt. Oftmals gibt es Meldungen von der Lehrerschaft, welche eine
Zweiradkontrolle winschen, welche dann durchgefuhrt wird. Fur flachendeckende Kontrollen feh-
len die Ressourcen.

Markus Dick: Gemass Statistik gab es 5 Fussgangerunfalle. Oftmals wird dem Automobilisten die
Schuld zugewiesen. Aus der Statistik ist die Schuldfrage nicht ersichtlich. Daniel Dick erklart noch-
mals, dass dies eine schweizweite Statistik ist und die Schuldfrage nicht aufgefiihrt ist. Markus
Dick versteht dies, will aber wissen ob von den 5 Fussgangerunfallen jeweils die Automobilisten
schuld an den Unféllen waren. Daniel Dick kann dazu keine Aussage machen. Die Rapportierung
wird an die Staatsanwaltschaft weitergeleitet, welche die Schuldfragen behandeln.

Er bittet detailliertere Fragen direkt an ihn zu richten, damit er die Themen klaren und antworten
kann. Aus dieser Statistik gewisse Angaben abzuleiten ist schwierig.

Stefan Hug-Portmann: Bezlglich Schulwegsicherheit besteht eine Liste mit diversen Massnah-

men. Diese Liste wurde von Verkehrsfachleuten bewertet und beurteilt. Die Massnahmen wurden
nicht willktrlich definiert, sondern basieren u.a. auch auf der Unfallstatistik der Polizei.

292



Markus Dick will wissen, ob es in Biberist einen Fussgéngerstreifen gibt, der zu verschieben ist,
weil der Standort kritisch und gefahrlich ist. Thomas Schwab erwéhnt den Fussgangerstreifen vor
dem Polizeiposten. Ein zweiter ist der Fussgéngerstreifen vor der Reformierten Kirchen.

Martin Schweizer: Die Unfalldaten sind auf dem Geo-Portal des Bundes einsehbar:
https://map.geo.admin.ch. Im Suchfeld "Unfélle" eingeben und die Layer reinladen, die einen inte-
ressieren (z.B. Unfélle mit Personenschaden”, "Unfalle mit Fahrradbeteiligung" etc.).

Hier ein Permalink mit Unfallen: https://s.geo.admin.ch/8y3jdl4gvi2p

Daniel Dick erklart die Organisation der Polizei. Biberist gehért zur Region Grenchen. Thomas
Schwab ist neu Postenchef in Grenchen. Im Moment ist die Stelle des Postenchefs in Biberist va-
kant. Sie Stelle soll per 1.11.2024 besetzt werden.

Beschluss (einstimmig)
Der Gemeinderat nimmt die Ausfuihrungen zur Kenntnis.

RN 1.1/LN 4044

2024-113 Verschiedenes, Mitteilungen 2024

1. An den Gemeinderat abgegebene Unterlagen

Aktualisierung Aufnahmesoll 2024
Aufnahmesoll Asyl 2024
Antwortschreiben an regiomech
Protokoll BWK vom 02.07.2024
Protokoll BWK vom 13.08.2024
Protokoll BWK vom 27.08.2024

2. Der Gemeinderat nimmt folgende Mitteilungen zur Kenntnis:

¢ In Zusammenarbeit mit Espace Solothurn Standortférderung ist Biberist in diesem Jahr an der
Heso und zwar am Sonntag, 22. September, 11.00 — 18.00. Es ware wiinschenswert, wenn je-
weils 2 Personen vor Ort sind. Wer kann allenfalls noch eine Schicht ibernehmen, insbesondere

von 13.00 — 18.00 gibt es noch freie Platze! Ich selber bin ab ca. 12.30 bis 18.00 vor Ort, vorher
bin ich am Jugendsporttag von Biberist aktiv.

3. Die Zirkulationsmappe enthalt:

¢ Keine Unterlagen.

RN 0.1.2.1 /LN 3900

Fur das Protokoll
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Stefan Hug-Portmann Irene Hanzi Schmid
Gemeindeprasident Protokollfiihrerin
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	Protokoll der Sitzung Nr. 14 Laufende Geschäfte RN 0.1.2.1
	Traktandenliste
	Markus Dick der Landkauf wurde sehr wohl beschlossen, es wurde schon beim Beschluss präjudiziert, für welches Projekt der Landkauf vorgesehen ist. Es wurde aber festgehalten, dass es ein strategischer Landkauf sein soll.  S. 265 neu:
	Markus Dick der Landkauf wurde sehr wohl beschlossen, es wurde schon beim Beschluss präjudiziert, für welches Projekt der Landkauf vorgesehen ist. Es wurde aber festgehalten, dass es ein strategischer Landkauf sein soll und das Präjudiz wurde auf Antr...
	Bericht und Antrag des Gemeindepräsidiums
	Unterlagen
	Ausgangslage
	Erwägungen
	Beschlussentwurf
	Eintreten
	Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschäft ein.
	Detailberatung
	Harald Rüfenacht erklärt, dass bei einem Bau die Zustimmung der Grundeigentümer notwendig ist. Beim Bau im Strassenareal wird somit die Zustimmung der Gemeinde benötigt. Die Gemeinde erteilt die Zustimmung allgemein, da nicht bekannt ist, wo genau die...
	Stefan Hug-Portmann erklärt, dass keine Konzessionsgebühren von der EVB erhoben werden. Für den Strom werden von der EVB Kosten erhoben, von der Regio Energie werden für das Gas keine Kosten erhoben. Selbstverständlich könnte man sich auf den Standpun...
	Andrea Weiss will wissen, wohin die Fernwärmeleitung in der Fritz-Käser-Strasse führt. Uriel Kramer erklärt, dass dies ein Teilstück der Fernwärmeleitung von der HIAG bis zum Mühlemattschulhaus ist. Diese wird verlegt, weil dort sowieso die Wasserleit...

	Stefan Hug-Portmann ergänzt, dass für ein Teil der Fernwärmeleitung die Baubewilligung vom Bundesamt für Verkehr notwendig sein wird. Man hofft, dass die Bewilligung rechtzeitig erteilt wird, da in den Wintermonaten gebaut werden muss. Ansonsten müsst...
	Uriel Kramer erklärt, dass wegen dem tieferen Hochwasserrisiko nur vom November bis März gebaut werden kann. Markus Dick hat sich verdankender Weise bereit erklärt, seine politischen Kontakte einzusetzen, damit die Bewilligung rasch eintreffen wird.
	Beschluss (einstimmig)
	Bericht und Antrag des Beurteilungsgremiums / jze
	Unterlagen
	Ausgangslage
	Erwägungen
	Beschlussentwurf
	Eintreten
	Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschäft ein.
	Detailberatung
	Stefan Hug-Portmann erklärt, dass der Gemeinderat ein zweistufiges Verfahren mit einer Präqualifikation festgelegt hat. Die Präqualifikation wurde durchgeführt. Die Jury hat getagt und schlägt die vorliegenden 6 Teams plus 2 Ersatzteams vor. Die Ersat...
	Marco Baumberger hätte gerne gewusst, wie die Bewertung der Teams ausgefallen ist und wie die Auswahl zustande gekommen ist. Auch findet er es schade, dass lediglich ein Team aus der Region ausgewählt wurde. Er ist überzeugt, dass es in der Region gu...
	Stefan Hug-Portmann erklärt, dass es schlichtweg keine Teams aus der Region Biberist-Gerlafingen eingegeben haben. Andere Teams aus Solothurn konnten im Rahmen der Präqualifikation nicht nachweisen, dass sie die benötige Erfahrung haben, welche verlan...
	Marco Baumgartner bemängelt auch, dass nicht einsehbar war, welche Teams überhaupt eingegeben haben. Stefan Hug-Portmann erklärt, dass dies in der Verantwortung der Jury lag. Die Kriterien waren unter anderem ein vergleichbares Projekt einzugeben. Uri...
	Beschluss (einstimmig)
	Bericht und Antrag der Bau- und Werkkommission
	Unterlagen
	Ausgangslage
	Erwägungen
	Beschlussentwurf
	Der Gemeinderat beschliesst:
	Eintreten
	Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschäft ein.
	Detailberatung
	Uriel Kramer erklärt, dass der Gemeinderat gemäss Gemeindeordnung für die Strassensignalisation zuständig ist. Die vorliegende Verkehrsmassnahme wurde vom Projektplaner selber vorgeschlagen. Priska Gnägi war der Meinung, diese Massnahme bereits mit de...
	Beschluss (einstimmig)
	Der Gemeinderat beschliesst:
	Bericht und Antrag des Gemeindepräsidiums
	Unterlagen
	Ausgangslage
	Erwägungen
	Beschlussentwurf
	Eintreten
	Der Gemeinderat tritt stillschweigend auf das Geschäft ein.
	Detailberatung
	Stefan Hug-Portmann: Das Schlösschen Vorder-Bleichenberg war in grossen finanziellen Schwierigkeiten. Der Stiftungsrat hat beschlossen das Schlösschen zu schliessen. Der Gemeinderat hat in verdankender Weise finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt u...
	Rainer von Arx von next step GmbH informiert über den aktuellen Stand des Strategieprozesses.
	Der Stiftungsrat der Moos Flury zählt drei Personen. Jeweils eine Person als Vertretung der Familie Moos und der Familie Flury und der amtierende Gemeindepräsident von Biberist. Der Stiftungszweck ist die Kunstsammlung als Ganzes zu erhalten und diese...
	Die Rechnung 2023 der Stiftung zeigt, dass nur dank der finanziellen Unterstützung der Einwohnergemeinde Biberist und der Däster Schild Stiftung eine ausgeglichene Rechnung präsentiert werden kann. Er ist deshalb überzeugt, dass dieser Strategieprozes...
	Für das Schlösschen Vorder-Bleichenberg soll eine gesicherte Trägerschaft gefunden werden, welche die anstehenden Investitionen realisieren kann, sowie den Betrieb als Kulturort sichern kann. Das Schlösschen soll als wichtiger Ort der Gemeinde für die...
	Jane Melmuka informiert über die Aktivitäten im Schlösschen.
	Das Ausstellungsprogramm 2024
	• 2. bis 24. März Marie José Comte und Jean Mauboulès
	• 26. April bis 19. Mai Eveline Stauffer und Peter Christensen
	• 31. Mai bis 23. Juni Marc Reist
	• 31. August bis 22. September Nadine K. Cenoz und Nico Müller
	• 19. Oktober bis 10. November Jean-Jacques, Hofstetter und Thomas Grogg
	• 16. November bis 8. Dezember Marie-Therese Amici, Pavel Schmidt und Stephan von Arx
	Event 2024
	Events:
	• 27.10.24 Florian Favre
	• 24.11.24 Jonas Beck Jazz Quartett
	Rückblicke:
	• 02.03.24 Anna Pieri Zuercher
	• 24.03.24 N!NA Theater
	• 12.05.24 Cordelia Hagmann & Jonathan Keren
	• 09.06.24 Duo Calva
	• 08.09.24 Simple Voicing
	Weiter finden regelmässig Trauungen statt. Dank dem Einsatz von Stefan Hug-Portmann war das Schlösschen in diesem Jahr erstmals Teil des Programms der Barocktage. Der Verein Freunde des Schlösschens Vorder-Bleichenberg hat einen neuen Auftritt, der se...
	Rainer von Arx erläutert die überregionale Ausstrahlung anhand der Anzahl Vereinsmitglieder pro Gemeinde schweizweit. Biberist zählt mit 138 Mitglieder vor Solothurn mit 109 und Zuchwil mit 44 am meisten Mitglieder.
	Der Strategieprozess startete mit einem Kick-off Ende 2023. Im ersten halben Jahr wurde die Situation analysiert und verschiedene Szenarien erarbeitet. Die Fragestellungen im Strategieprozess waren;
	o Wem gehört das Schlösschen in Zukunft / Besitzverhältnisse?
	o Investitionen in den nächsten 10 Jahren, wie tragen und umsetzen?
	o Wie wird das Schlösschen betrieben, womit sichert man den Betrieb?
	o Wie kann die Öffentlichkeit das Schlösschen nutzen und erleben?
	o Welches Personal sichert den Betrieb?
	In einer ersten Phasen wurden die Besitzverhältnisse wie z.B. Gemeinde, Stiftungen, privater Mäzen oder andere Trägerschaften diskutiert. Das Kulturprogramm wurde inklusive der Ideen, welche im World-Café entstanden sind, besprochen, welche kommen in ...
	Relativ schnell war klar, dass das Schlösschen nicht einem privaten Investor übertragen werden soll, das Schlösschen nicht geeignet ist für klassische Bierfeste, andererseits will man den Ruf des Elitären ablegen. Das integrierte Kaffee soll aktiver b...
	Es gibt Rahmenbedingungen wie der Denkmalschutz, räumliche Einschränkungen und die Infrastruktur wie z.B. die Küche, welche bei den verschiedenen Ideen aus den Workshop bezüglich Umsetzbarkeit, Finanzierung, Betrieb zu beachten sind. Rasch wurde klar,...
	Szenarien mit Favoritenvorschlag:
	Moos-Flury Stiftung
	- Sichert Kulturgüterraum und Kunstsammlung
	- Stellt die Restauration der Bilder der Sammlung sicher
	Trägerschaft – Gemeinde Biberist
	- Übernimmt Baurechtsvertrag
	- Ist Besitzer, trägt Hypothek und Investitionen
	- Stellt den «Schloss-Abwart» ein für Infrastruktur
	- Stellt Unterhalt an Infrastruktur sicher
	- Erhält die Miete der Wohnung
	- Trägt mit Hilfe von Drittgeldern (Stiftungen, Kanton, Mäzentum) die anstehenden Investitionen des Gebäudes
	Betreiberorganisation – Verein der Freunde des Schlösschens
	- Übernimmt den operativen Betrieb des Angebotes
	- Bezahlt Miete für die Nutzung der Infrastruktur
	- Stellt Kunst- und Kulturprogramm sicher
	- Prägt das künstlerische Profil als Ausstellungsort des Schlösschens
	- Stellt Zugang zur Moos-Flury Sammlung sicher
	- Erweitert das kulturelle Angebot mit ergänzendem Programm
	- Sichert, dass das Café im Schlösschen betrieben wird (inkl. Gastropartner)
	- Stellt Ressourcen für Kulturprogramm & öffentl./private Veranstaltungen sicher
	Sofern der Gemeinderat dem zustimmt, sind die nächste Schritte
	- Businessplan für Szenarien und Prognosen erstellen
	- Workshop mit dem Vorstand "Verein der Freunde des Schlösschens"
	- bis Sommer 2025 weiteres Vorgehen mit dem Gemeinderat fixieren
	Markus Dick: Grundsätzlich sieht die SVP das Schlösschen als Teil von Biberist. Es wäre schlimm und schade für Biberist, wenn es das Schlösschen nicht mehr gäbe. Es ist eine komplexe Geschichte. Er stellt fest, dass im Verein viel Herzblut und Engage...
	Stefan Hug-Portmann erklärt, dass diese in den Investitionen bereits berücksichtigt sind. Markus Dick bemängelt, dass die Stiftung lediglich zwei Sitzungen pro Jahr abhält. Er ist der Meinung, dass dies bei der aktuellen Situation zu wenig ist. Auch s...
	Sollte die Gemeinde das Schlösschen übernehmen, geht er davon aus, dass die Investitionen grösstenteils durch Drittmittel finanziert werden sollen. Drittmittel können sein: ein Mäzen, Stiftungen oder Crowdfunding.
	Raffael Kurt versteht nicht, weshalb die Gemeinde investieren und ein Risiko auf sich nehmen soll, wenn es Mäzenen gibt, welche das finanzieren. Wenn ein Mäzen bereit ist, Geld in das Schlösschen zu stecken, dann soll er das tun, dazu wird die Gemeind...
	Jane Melmuka erklärt, dass der Altersdurchschnitt im 50jährigen Verein eher hoch ist. Dies ist auch das Thema der Neuausrichtung. Es sollen auch jüngere Mitglieder angesprochen werden. Raffael Kurt fragt nach Anlässen, welche im Verlauf des Strategiep...
	Stefan Hug-Portmann: Die Frage, wer das Schlösschen übernehmen oder finanzieren wird, ist noch nicht geklärt. Das Schlösschen soll aber nicht von jemanden übernommen werden, der auch bestimmt, was im Schlösschen stattfindet. Evtl. wäre es für einen Mä...
	Stefan Hug-Portmann erklärt, dass dies nachvollziehbar ist. Es wird davon ausgegangen, dass Schlösschen nicht gewinnbringend zu betreiben. Dies ist ein Kulturort, welche es immer mit sich bringen, dass ungedeckte Kosten bestehen bleiben. Das Ziel ist,...
	Jane Melmuka informiert, dass sie vor Jahren das Alte Spital geleitet hat und es zu dem gemacht hat, was es noch heute ist. Das Alte Spital steht unter Denkmalschutz wie das Schlösschen auch. Dementsprechend hat man sich an gewisse Gegebenheiten zu ha...
	Stefan Hug-Portmann informiert, dass die Strategiegruppe bereits am Ausarbeiten von Business Plänen mit verschiedenen Szenarien ist. Er geht nicht davon aus, dass private Investoren mit dem Schösschen Gewinn machen können. Im besten Fall geht es darum...
	Andrea Weiss: Kultur ist mitzutragen. Kultur muss in erster Linie nicht gewinnbringend sein. Für sie ist es einfach schwierig. Vor einem Jahr konnten die gleichen Fragen gelesen werden wie heute.  Der Strategieprozess wurde von Seiten Gemeinderat gewü...
	Stefan Hug-Portmann erinnert, dass sich der Gemeinderat zum Zeitpunkt der Beitragskürzungen geäussert hat, dass in ein Gebäude investiert wird, welches nicht im Eigentum der Gemeinde ist. Damit hat sich der Gemeinderat auch geäussert, dass die Gemeind...
	Jane Melmuka versteht eine gewisse Ungeduld des Gemeinderates. Aus Distanz sieht es vielleicht aus, dass in diesem Jahr nichts unternommen wurde. Es wurde aber sehr viel gemacht. Es ist ein strukturiertes Vorgehen. Es zahlt sich für die Zukunft aus, j...
	Marc Rubattel sieht einen gewissen Prozess. Es ist nicht ein einfacher Prozess. Die Investitionen von 1.1 Mio. CHF werden schwierig zu stemmen sein und er wär froh, wenn Unterstützung gefunden wird. Er hat das Gefühl, dies ist der richtige Weg.
	Raffael Kurt fragt, ob überlegt wurde, das Schösschen dem Kanton zu übergeben. Stefan Hug-Portmann erklärt, dass das Schlösschen praktisch dem Kanton gehört. Der Kanton würde das Gebäude sicher übernehmen, aber dann würde nichts mehr passieren. Es fan...
	Markus Dick will wissen, ob in der Strategiegruppe auch ein Gastronom ist.
	Jane Melmuka erklärt, dass es gewisse Überlegungen für Anlässe gibt, bei welchen es optimal wäre, wenn ein Gastronom vor Ort wäre. Stefan Hug-Portmann ergänzt, dass bei einer Aufwertung des Cafés Capella auch ein Gastronomieexperte beigezogen wird. Ei...
	Dominique Brogle freut sich auf das Programm vom nächsten Jahr und ist gespannt wie viele junge Personen angesprochen werden. Er will wissen, ob für Yoga und Seminare bereits jemand angefragt wurde, oder ob die Strategiegruppe eigenständig entschieden...
	Rainer von Arx erklärt, dass Yoga aufgrund des Ganzjahresbetriebes und der aktuellen Heizsituation nicht möglich ist. Events sind möglich aber nicht ein Angebot mit Ganzjahresbetrieb.
	Markus Dick findet es schade, Seminare auszuschliessen. Der Ort wäre inspirierend. Er sieht nicht ein, welche teure Infrastruktur für ein Seminar notwendig ist. Er versteht, dass Angebote mit  körperlicher Anstrengung wegen der zusätzlichen Luftfeucht...
	Für Stefan Hug-Portmann sind Seminare nicht a-priori ausgeschlossen. Es gibt genügend Anbieter von Seminaren in der Region, im Schlösschen fehlt dafür die Infrastruktur. Firmen- oder Kundenanlässe hingegen kann er sich vorstellen.  Markus Dick: Wegen ...
	Jane Melmuka ergänzt, dass sie offen sind für neue Ideen. Im Schlösschen finden sechs Ausstellungen pro Jahr statt, welche schon sehr dominant sind. Im Rahmen dieser Ausstellungen können Firmen- oder Kundenanlässe durchgeführt werden. Für ein solches ...
	Stefan Hug-Portmann wird dieses Votum mitnehmen, sodass es im Strategieprozess berücksichtigt wird.
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	Marc Rubattel fragt nach den Möglichkeiten des Gemeinderates um die Delikte zu verhindern.  Daniel Dick informiert, dass im Bereich häusliche Gewalt diverse kantonale Präventionsprojekte am Laufen sind.
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